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Fi. erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch wel ſtatiſtiſchen Gebühr rechtfertigt ſich zunächſt durch] dem Minifter für nothwendig erachteten gert 8 1 
Abonnements⸗Einladung. 1 chen die Gewerbeordnung nach folgender Richtung den Koſtenaufwand, welchen die Ausführung der] Verfolgungen des „Paps“, der aden Er ige | 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ hin abgeändert wird. Zu § 32: Die Erlaubniß] Beſtimmungen dieſes Geſezes im Gefolge baben]tivirt worden iſt. Die angekündigte Ernennung 

ment auf den Monat Juni für. die zum Betrieb des Gewerbes als Schauſpiel⸗Unter⸗] wird. Wegen des gegen ſeither wejentlich vermehr⸗ des Herrn Gaulier, zuletzt Mitarbeiter der Repu⸗ 
glich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ nehmer iſt dann zu verſagen, wenn die Behörde ten Umfanges der Geſchäfte bei einer nicht geringen blique Francalſe“, früher des „Rappel“ und unter 
ung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich auf Grund von Thatſachen die Ueberzeugung ge⸗ Anzahl von Zoll⸗ und n Steuerſtellen, ſowie beim] dem Kaiſerreiche des „Temps“, iſt noch nicht er- 
scheinende Stettiner Zeitung mit 70 Pf. er daß dem Nachſuchenden die zum Betrieb des Aigen Amte wird die Anſtellung weiterer Beam folgt, ſcheint auch nicht ganz beſtimmt zu ſein, da 
Veſtelungen nehmen alle Poſtanſtalten an beabſichtigten Gewerbes erforderliche Zuverläſſigkeit, R nicht zu umgehen ſein. Ferner werden für die] noch von zwei anderen Kandidaten die Rede iſt, 
ſte ung N „ſinsbeſondere in ſittlicher, artiſtiſcher und finanzieller] Anmeldeſtellen im Grenzbezirke, welche nicht mit f von Herrn Kaempfen, einem ehemaligen Redakteur 
Die Redaktion. Hinſicht abgeht. eigentlichen Beamten beſetzt find, Gebühren nach des „Temps“, der nach dem 4. September als 
— . — Die Tabakſteuerkommiſſion hat am Don⸗ dem Umfang ihrer Geſchäfte zu bezahlen ſein, wie] Direktor des offiziellen Journals fungirte, und von 
Deutſchland. nerſtag die 68 12— 18 der Regierungsvorlage er- | dies bet den Legitimationsſchein⸗Expedienten, welche] Herrn Thomas, Advokaten und Journaliſten, gegen⸗ 
Berlin, 30. Mai. Heute findet im Reichs⸗ ledigt. Nach § 12 ſoll das Gewicht des Tabaks die Transportausweiſe für den Waarenverkehr im] wärtigen Präſidenten der Pariſer Schriftſteller⸗Ge⸗ 
umgleramt eine Plenarſitzung des Bundesraths ftatt, nach bewirkter Trocknung und vor Beginn der Fer⸗ Grenzbezirk auszustellen haben, bereits der Fall iſt. ſellſchaft. Uebrigens hat der Poſten weſentlich ann 
UF deren Tagesordnung u. A. ſtehen der Freund-] mentation durch amtliche Verwiegung bei der Steuer- Neben dieſer Rückſicht empfiehlt ſich aber die Ein- Wichtigkeit (und an Gehalt) dadurch verloren, daß 
Jaſtevertrag mit den Samoainſeln, der Geſetzent⸗ſtelle des Bezirks oder der nach Bedürfniß einge⸗ führung einer ſtatiſtiſchen Gebühr auch deshalb, weil] die damit in letzter Zeit verbundene Direktion des 
zurf wegen Abänderung des Reichshaushaltsctats richteten beſonderen Verwiegungsſtelle ermittelt wer⸗ dieſelbe für die Herſtellung einer größeren Vollſtan- | offiziellen Journals ‚bereits Herrn Aron, früheren 
uud des Landes haus haltsetats für Elſaß-Lothringen, den. Hier wurde ein Amendement Buhl angenom-] digkeit und Korrektheit der Nachweiſe nutzbar ge- Mitarbeiter der „Debats“, übertragen worden und 
Bericht des Juſtizausſchuſſes über die gg 25 men, wonach die letzten Worte dahin gefaßt werden:] macht werden kann. In dieſer Beziehung iſt vor] daß außerdem das mit der Ueberwachung des Buch⸗ 
b 35 des Reichsbeamtengeſezes ſund der Antrag Per den nach Bedürfniß in den einzelnen Pro- Allem die vielfach aus Kreiſen des Handels- und handels betraute Bureau der General-Direktion der 
i mit der Vorberathung des Geſetzes über die dultionsorten eingerichteten beſonderen Verwiegungs⸗] Gewerbeſtandes zum Ausdruck gekommene Anſicht zu öffentlichen Sicherheit zugetheilt worden iſt. Der 
tfaſſung und die Verwaltung Elſaß-Lothringens ſtellen.“ Dagegen wurde das weitere Amendement: erwähnen, daß zuverläſſige Angaben über Gattung] Nachfolger des Herrn de la Forge wird demnach 
auftragten Ausſchüſſe, des Verfaſſungsausſchuſſes, „Gemeinden mit einem Tabakbau von mindeſtens 3 und Menge der anzumeldenden Waaren ohne gleich- wohl nur noch den Titel eines Abtheilungs- oder 5 
1 Juſtizausſchuſſes und des Ausſchuſſes für Elſaß⸗ Hektaren iſt auf ihren Antrag eine beſondere Ver⸗ zeitige Erhebung einer wenn auch niedrig beweſſenen Sektionschefs erhalten und als ſolcher dem Kabinet 
ringen. Was dieſen leßteren Antrag betrifft, wiegungsſtelle zu gewähren“ abgelehnt. Gegen den Gebühr ſchwerlich zu erlangen ſein würden, denn des Miniſters attachirt werden. ’ 
geht derſelbe dahin, die Vorlage in der Faſſung letzteren Vorſchlag wurde ſeitens der Regierungs- ext dadurch würde das Gefühl und die lieberzeu⸗ London, 29. Mei. Der von der „Times 
nehmen, welche aus der Berathung der Aus- vertreter hauptſächlich geltend gemacht, daß er ſichf gung von dem Werth der Sache recht lebendig ſchon vor einigen Tagen ſignaliſirte neue Vorſchlag, 
fe hervorgegangen iſt. Die beantragten Aende- in den preußiſchen Tabaksbaubezirken nicht ausführen] werden. In den größeren Handlungshäuſern müfje welchen die franzoͤſiſche Regierung in der egyptiſchen 1 
gen find folgende: laſſen würde, während für Baiern und Baden eine] die Ausfertigung der ſtatiſtiſchen Anmeldungen in] Angelegenheit dem englischen Kabinet vorgelegt haben 2 
s 1 ſagt anſtatt „Der Kaiſer kann die Aus- derartige Beſtimmung eigentlich überflüffig ſei, daf der Hauptſache den Lehrlingen und ſonſtigen unter ſoll, beſteht nach dem „Daily Telegraph“ in der 
ung der Staatsgewalt einem Statthalter über-] die betreffenden Regierungen ſchon aus eigenem An- geordneten Bedienſteten der Handlungshäuſer über- Forderung einer gemeinſamen Ernennung von eng⸗ 
u. ſ. w. — „Der Kaiſer kann landesherr- triebe das Gewollte veranlaſſen würden. Im 8 14 laſſen werden, bei welchen ein richtiges Urtheil über liſchen und franzöſſſchen Kontroleuren für die eayu- u 
welche ihm kraft Ausübung der wurde die Vorſchrift, daß die Steuerbehörde die Zeit, Bedeutung korrekter handelspolttiſcher Nachweiſe]tiſchen Finanzen. Dieſelben ſollen mit unbeſchrün z. 
ehen“ u. ſ. w. mann, bezw. die Friſt, bis zu deren Ablauf die] un Allgemeinen’ nicht voransgeſezt werden könnte. ter Vollmacht und vom 
2 bat eine Zusammenziehung der in der V rung des Tabaks zur Reviſton und Verwie⸗ Dieſe Leute würden vorausſichtlich nur dann den Khedive nicht abgeſetzt werden. Engliſchen Blättern 
klage enthaltenen zwei Abſchnitte in einen ein- gung geſchehen muß, zu beſtimmen hat, dahin er⸗] bezüglichen Arbetten die erforderliche Sorgfalt zu- zufolge entſpricht die von der deutſchen Regierung 
hen erfahren. gänzt, daß die Beſtimmung erſt nach Anhörung der wenden, wenn damit die Erhebung einer Gebühr nach Kairo geſchickte Proteſtnote genau einer andern 
$ 4 und 5 ſind in § 4 vereinigt. 5 6 des] Gemeindebehörden geſchehen ſoll. Ferner wurde ein in Verbindung gebracht werde.“ In Betreff der deutſchen Note, welche im vorigen Jahre dem Khe⸗ 
ages enthält den § 7 der Vorlage und als] von den Regierungskommiſſaren aufs Lebhafteſte be⸗ durch § 1 des Geſetzentwurfs von der Anmelde- dive überreicht wurde, als die beabſichtigten Finanz 
7 tritt, ein die Beſtimmung: „Zur Vertretung kämpftes Amendement Buhl angenommen, dahin verpflichtung ausgenommenen Gegenſtände heißt es: reformen damals durch vicekönigliches Dekret bafannt 
u Vorlagen aus dem Bereich der Landesgeſetzge⸗ lautend: „Die Dauer der Verwiegungszeit ſoll „Die Gegenſtände der im 8 4 dee Geſetzentwurfs] gemacht worden waren. Der Reichskanzler hatte 
98, ſowie der Intereſſen Elſaß-Lothringens bei] innerhalb der Grenzen des § 12 und längſtens bis betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebiets] wenig Vertrauen zu den weitgreifenden Finanzplä⸗ 
ſdenſtanden der Reichsgeſetzgebung können durch zum 31. März jo ausgedehnt werden, daß alle Ta⸗ n, Art, Erbſchaftsgut, Ausſtattungsgegen⸗ nen der egyptiſchen Staatsmänner und verlangte, 
1 Statthalter Kommiſſare in den Bundesrath ab-] bake, die der Pflanzer nicht ſelber fermentirt, erſt 0 „ Reisegepäck, Muſterkarten und Muſter 2c. daß, im Falle die Reformen in irgend einer Weiſe 
ordnet werden, welche an des letzteren Berathun-nach erfolgtem Verkaufe zur Verwiegung zu ſtellen ſind für die Darſtellung des internationalen Han⸗ rückgängig gemacht werden ſollten, die alten Geſetze 
3 ſind. delsverkehrs ohne Belang und können deshalb in bezüglich der Konſular-Jurisdiktion und der Kon⸗ 
Von Wichtigkeit it endlich noch ein zu 8 16 der Statiſtit entbehrt werden.“ trol-Kommiſſion wieder ins Leben treten ſollten. 
gefaßter Beſchluß. Nach der Regierungsvorlage jollf ' Ausland. An jenem Schritte bethelligte ſich das öͤſterreichtſche 
der feſtgeſtellte Steuerbetrag bei der erſtmaligen Ver Paris, 28. Mai. Die miniſteriellen Jour- Kabinet um ſo bereitwilliger, als in der Kontrol⸗ 
äußerung des Tabaks, ſpäteſtene jedoch am 31.] nale ſtellen die Behauptung auf, daß die Verwer⸗ Kommiſſion ein Oeſterteicher auch Sitz und Stimme 
Mürz des auf das Erntejahr folgenden Jahres ger fung des Antrages Clemenceau auf Freilaſſung hatte, während in dem neuen Miniſtertum nur 
zahlt werden, ſoweit nicht Kredit bewilligt oder der] Blanqui's ein entſcheidender Sieg des Kabinets jei Frankreich und England vertreten waren. Aus 
Tabak zur Ausfuhr über die Zollgrenze oder zur und daß die geſtrige Abſtimmung bewieſen babe, dieſem Grunde ſoll ſich auch jetzt wieder Oeſter⸗ 
Aufnahme in eine für unverzollte Waaren beſtimmte] „daß in der Kammer eine republikaniſche Majorttät reich dem Vorgehen Deutſchlauds angeſchloſſen 
Niederlage abgefertigt wird. Hier wurde der Ter⸗exiſtire, feſt entſchloſſen, ſich nicht dahin drängen zu haben. | vo Not 2 
min des 31. März aus Rückſicht auf diejen gen] laſſen, wohln zu gehen ihr die Vernunft, das Recht, 
Tabakspflanzer, welche ihr Prodult ſelbſt fermentiren, die Achtung vor dem Geſetze und das geſunde Ver⸗ 
auf den 15. Juli verlegt. Die Kommiſſion ver-] ſtändniß der Intereſſen der Republik verbieten.“ 
tagte ſich ſchließlich bis zum 9. Juni. DDieſe optimiſtiſche Anſchauung hat leider nur den 
— Die Tartfkommiſſton beſchäftigte ſich wäh⸗ Schein für ſich, und das Kabinet wird ſich auch 
rend des größten Theiles der Sitzung vom 29. d. ſſcherlich keiner zu großen Jluſion über die Trag⸗ 
M. mit der Poſitton Thenwaaren. Das Ende der] weite dieſes geſtrigen „Sieges“ hingeben. Aller⸗ 
langen Debatte war die unveränderte Annahme der] dings hat geſtern der größte Theil der Gambettiſten, 
Regierungsvorlage; nur einige mehr redaktionelle d. b. der Mitglieder der republikaniſchen Union, ge⸗ 
Aenderungen wurden beliebt. Alle ſowohl auf Er- gen den Antrag der äußerſten Linken geſtimmt, aber 
mäßigung wie auf Erhöhung gerichteten Amende⸗ unter den 70 Republikanern, welche mit den 70 
ments wurden abgelehnt. Zu den letzteren gehörte] Bonapartiſten und 16 Monarchtſten die Minorität 
ein Antrag, feuerfeſte Steine, welche die Regierungs- bildeten, befanden ſich nur 26 Ultraradikale und 44 
vorlage freigelafen hat, mit einem Zoll zu belegen:] Gambettiſten und unter Letzteren die einflußreichſten 
desgleichen ein vom Centrum ausgegangener Antrag Führer der Fraktion, wie Briſſon, Spuller und 
auf eine ſehr bedeutende Erhöhung des Schutzes für Flequet. Dieſelben ſind geſtern von etwa 100 
die in das Kunſtgewerbe einſchlagenden Thonwaaren. ihrer Fraktionsgenoſſen in Stich gelaſſen worden, 
Eine interefjante Debatte entſpann ſich über den Zoll welche ſich der republikaniſchen Linken und dem lin⸗ 
auf glaſſete Thonröhren. Es handelt ſich dabei en Centrum anſchloſſen, well fie nicht geneigt wa⸗ 
hauptſächlich um die zur Kanalisation verwendeten ren „ſchon jetzt“ und wegen dieſer Blanqui-Brage 
Röhren. Von freihändleriſcher Seite wurde hervor⸗ das Kabinet zu ſtürzen, aber ſie werden ſich bei 
gehoben, daß hier ein Schuß um fo weniger nöthigf einer anderen Gelegenheit ſicherlich wieder zuſammen⸗ 
ſei, als alle verſtändigen Stadtverwaltungen von finden. Dazu kommt noch, daß die etwa 100 De⸗ 
ſelbſt das anerkannt beſſere deutſche Fabrikat dem putitten, welche ſich der Abſtimmung enthielten, bei⸗ 
ausländiſchen vorziehen würden. Darauf wurde nahe ausnahmslos den Fraktionen angehörten, auf 
aber von anderer Seite exwidert, daß es eben neben deren Unterſtützung das Kabinet nicht zählen darf. 
den verſtändigen auch unverftändige Stadtverwal⸗ Demnach hat alſo die geſtrige Abſtimmung keines- Feſtrede, wie auch die Ausſchmückung und Beleuch- 
tungen gebe, und im Intereſſe der letzteren jet es] wegs eine dem Kabinette günſtige parlamcutariſche tung des Lokals, des Wolffſchen Gartens, werden 
geboten, den Bezug der ausländiſchen Thonröhren zu Situation ergeben, ganz abgeſehen davon, daß gewiß ein zahlreiches Publikum heranziehen, zumal 116 
erſchweren. geſtern die Bonapartiſten und Monarchiſten zum der Ertrag des Konzerts für die Pommerſche Wilhelm 
— Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die erſten Male vor der namentlichen Abſtimmung nicht Auguſta⸗Stiftung beſtimmt iſt. N „ 5 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des deut⸗ zurückgeſchreckt ſind, um ihre Stimmen mit been — Zur größeren Bequemlichkeit für unſere ge- a 
ſchen Zollgebietes, ſowie er vom Bundesrath ber der äußerſten Linken zu vereinen. ehrten Leſer bringen wir unten eine Zujanmenftel- 
ſchloſſen worden iſt, liegt jetzt als Druckſache des Es beſtätigt ſich, daß der Direktor des Preß⸗ lung der in den Pfingſtfeiertagen bei günſtiger 
Reichstages vor. In den „Motiven“ zum Gejep- büreaus, Anatole de la Forge, ſeine Entlaſſung ge- Witterung ſtattfindenden Extrafahrten zu Waſſer, 
entwurf heißt es: „Die Erhebung einer mäßigen geben hat und daß dieſer Entſchluß durch die von] in der Reihenfolge, wie ſolche in unſeren Blattern. 


f ere Abänderung iſt, daß bet Zuſammenſetzung 


Uündirenden Generals geſtrichen iſt. § 13 der 
lage iſt in die Paragraphen 13, 14, 15, 16 
17 zerlegt. s 18 der Vorlage fällt fort, da 
lien Gegenſtand in den neuen $ 7 übergegangen 
In Bezug auf das Inkrafttreten des Geſetzes 
mumt der letzte (23.) Paragraph an Stelle von 
der Vorlage: „Der Zeitpunkt, an welchem 
Jes Geſetz in Kraft tritt, wird durch kaiſerliche 
b g beſtimmt. 5 
Band 27, Lieferung 2 der im Miniſterium 
öffentliche Arbeiten herausgegebenen Zeitſchrift 
Wer „Hütten- und Salinenweſen iſt jo eben 
gegeben. Derſelbe enthält mehrere für die mon- 
„ Induſtrie intereſſante Abhandlungen techniſcher 
dee „darunter „die Kupfergewinnung am Ober- 
in Nordamerika“ vom Direktor Mosler in 
Gnepeg. ’ 

Berlin, 30. Mai. Die 10. Kommiſſion wird 
den ihr überwieſenen Antrag der Abg. von 
itz und Gen. betr. Abänderung der Gewerbe⸗ 
g mündlich Bericht erſtatten. Sie bean⸗ 
) in Erwägung, daß die Bildung von kor⸗ 
N, aden Verbänden der Gewerbetreibenden allſeitig 
eines der. wichtigſten Mittel zur Abhilfe der 
lei im Bereiche des Handwerks hervorgetre⸗ 
1a Uebelſtände anerkannt iſt, daß die Bildung 
e er Verbände daher auch im allgemeinen Inter⸗ 
Ay; wünſchenswerth erſcheint und es demgemäß 
In Abe der Geſetzgebung iſt, den aus privater 
dea, ative hervorgehenden Beſtrebungen fördernd ent- 
denzukommen, daß aber dieſe Fördecung nicht darin 
hen kann, den Eintritt der Gewerbetreibenden 
derartige Verbände obligatoriſch zu machen, ſon⸗ 
Mm vielmehr darin, daß den aus freier Vereins⸗ 
e gkeit hervorgegangenen Verbänden auf dem 
Rt der Geſetzgebung beſtimmte gewerberechtliche 
N, ugniſſe zugewieſen werden, den Herrn Reichs⸗ 
baer zu erſuchen, dem Reichstage thunlichſt bald 
Ri; Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Ti⸗ 
hr J. der Gewerbeordnung vorzulegen, und den 
8 des Abg. v. Seydewitz ſowie die zahlreich 
1 laufenen Petitionen dem Reichskanzler als Ma⸗ 
zu überweiſen, 2) den Herrn Reichskanzler zu 


— 


Provinzielles. . wi 
Stettin, 31. Mat. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet in ſeiner geſtrigen Nummer die Beſtätigung 
der Wiederwahl des Herrn Sternberg zum 
zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt auf fernere 
12 Jahre. L . u 1 9 
— Der Regierungs- und Schulrath Kahle 
iſt der Königlichen Regierung in Cöslin überwieſen 
worden. mei 2 N- 
— Der Regierungs- und Schulrath Ditt+ 
rich in Cöslin iſt an die Königliche Regierung in 
Stettin verſetzt worden. ö ) 
— Zwiſchen Cöslin und Altbelz wurde am 
Mittwoch ein großer Zug Heuſchrecken bemerkt. kes 
iſt eine ſeltene Erſcheinung, daß dieſe Thiere ſo weit 
nach Norden vordringen. 2 
— Aller Orten in Deutſchland rüſtet man 
zu einer würdigen Feier des nahen Jubelfeſtes un 
ſeres allverehrten Kaiſerpaares; auch Stettin wird 
es an dieſem Tage an patriotiſchen Kundgebungen 
nicht fehlen laſſen. Wie wir erfahren, werden 
u. A. die Lehrer unſerer Stadt in Verbindung mit 
dem Kriegerverein und der Kapelle des 34. Regi⸗ 
ments den Jubeltag durch ein Vokal- und Inſtru⸗ 
mental-Konzert verherrlichen. Das Konzert, die 


er 
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der Stettiner, der Pommerſchen Zeitung und dem 
Stettiner Tageblatt inſerirt worden ſind. 


1 Juni 1 Name des Dampfers Ziel der Fahrt 
] 1 . 
11.218 Morgen e Haff 
1 u. 28 ji Neptun do. 
11. 208 45 Elſe do. 
1 u. 28% „ Die Blume do. 
1 u. 28 7 Pilot Dammſch. See 
„ Fortſchritt Stepenitz 
1 8 Morgens u. i 
9 Abends Sirene Lübzin 
2 |8 Morgens | Sirene Dammſch. See 
2 10 Abends Sirene Lübzin 
11. 2 8½ Morgensſ Pölitz Meſſenthin 
1 u. 208 1 Cüſtrin Schwedt 
u. 2 1½ Mittags Adler Schrey 
1 u. 1½ „ ürſt Bismarck Schrey 
1 u. 28, u. Nchm.] Fritz, Carl, Willy, Podeſucher 
alle halbe Std. Olga Waldhalle 
1 u. 2 6½ Morgens Prinzeß Royal Swinemünde 
"ED 7 Wolliner Greif Wollin und 
Cammin 
5 7 Haff Misdroy 
1 u. 204 ” Kaiſer Swinemünde 
167% 7KE Demmin Warp, Uecker⸗ 
2 6½% „ Demmin münde, Anklam 
1 u. 27% „ Lothar Bucher N nach dem 
1 u. 28 " Waldeck Ha 
14 > Kronprinz Fr.⸗Wilh. Rügen 
1 u. 28 5 Crampe Jaſenitz 
247 M Ueckermünde Swinemünde 
* 2 7 5 Wolliner Greif Caſeburger 
(ganz neue Tour) Durchſtich 


Extrafahrten auotfeien Stettin und Greifenhagen 
” am 1, und 2, Feiertag. 
Aus Stettin Morgens 9 Uhr Bampfer „Greifenhagen“ 


Promenadenfahrt (nur am 2. Feiertag). 
1 5 6 1½ Uhr und Abends 11 Uhr. 
Abends 10 Uhr Dampfer „Fürſt Bismarck“. 


Aus Greifenhagen Morgens 7 Uhr, Vormittags 5 
eifen⸗ 


Uhr (über Gary) Abds. 9 Uhr Dpfr. „Gr 
hagen“, Morg. 7½ Uhr Dpfr. „Fürſt Bismarck.“ 


Die zum erſten Male eingelegte Tour am 
zweiten Feiertage, 7 Uhr Morgens, über das Haff 
nach dem Caſeburger Durchſtich per Raddampfer 
„Wolliner Greif“ dürfte den Reiz der Neuheit für 
ſich haben. Dieſe Fahrt wird ſelbſt bei ſchlechtem 
Dieſelbe dauert einen halben 

Tag und koſtet die Theilnahme nur den geringen 
Betrag von 1 Mark. Das genannte Schiff zeichnet 


Wetter ausgeführt. 


ſſich durch ſeinen ruhigen, geräuſchloſen Gang vor- 
theilhaft aus. Selbſtredend befindet ſich eine gute 
Reſtauration am Bord. 


2 — Mit Genehmigung des Provinzialraths ift 


der auf den 29. 'dieſes Mts. anſtehende Kram⸗ 
markt in Regenwalde auf den 5. Juni d. J. ver⸗ 
legt worden. i 


g — Der Handelsmann Willi aus Gardin 
bei Regenwalde wurde am 6. Januar d. Js. in 
Bar Greifenberg wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Mo- 
Gegen dies Erkennt⸗ 
nu hat Willi appellirt und iſt er geſtern in 2. In⸗ 
fang freigeſprochen. Dagegen iſt gegen den Denun- 


naten Gefängniß verurtheilt. 


danten die Unterſuchung eingeleitet. 


Butter geſtohlen. 
— In der Zeit vom 28. bis 30. d. Mts. 
x wurden dem Tiſchlerlehrling 


Kleiderſchrank verſchiedene Kleidungsſtücke im Werth 
von 48 Mark geſtohlen. 

In der Nacht vom 29. zum 30. d. Mts. 
verſchafften ſich Diebe durch das nur mit Gaze ver⸗ 
ſchloſſene Fenſter Eingang in die Küche des Kauf⸗ 
manns Schröder, Paſſauerſtraße 5, und entwendeten 
2. ſilberne Eßlöffel, einen Meſſing⸗Moͤrſer, einen 
Schinken und verſchiedenes Küchengeſchirr. 


n — Der Herr Miniſter des Innern hat mit⸗ 
belt Erlaſſes vom 27. v. Mts. den Pauſchſatz für 


die Unterbringung von verwahrloſteu Kindern in 
Anſtalten der Provinz Pommern gemäß 8 12 Ab⸗ 
ſatz 4 des Geſetzes vom 13 März v. I. bis auf 
Weiteres auf 180 Mark per Jahr feſtgeſetzt. 
5 — Der Schuhmachergeſelle Friedr. Fuhr⸗ 
ma n n hat dem Schuhmachermſtr. Schulz, Krautmarkt 
Nr. 11 bei dem er in Arbeit ſtand, ein Paar 
und ein Paar Damenstiefel im Geſammt⸗ 


Ab 


bindung; es gelang auch dem PBolizei-Rommiffarius 
Käthner in Grabow, den Schalow in ſeiner Woh⸗ 
nung, zu, verhaften und zu einem theilweiſen Ge⸗ 
ſtändniß zu veranlaſſen, wobei ſich herausſtellte, daß 
Schalow die That in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Stem aus Stolzenhagen und dem Arbeiter 
Gloede aus Alt-Leeſe vollführt hat. Herr Kri⸗ 
minalkommiſſarius Friedrich ſuchte ſofort mit meh⸗ 
reren Schutzleuten den Aufenthaltsort dieſer Beiden 
mu ermitteln und es gelang ihm auch, dieſelben heute 
1 Morgen unter einer Brücke am Damm'ſchen Wege 
albhzufaſſen und hier einzuliefern. Da ſowohl Stern, 
wie Gloede eine Büchſe mit vollſtändiger Munition 
bei ſich hatten und die That nicht gut leugnen 
5 konnten, legten ſie ein umfaſſendes Geſtändniß ab 
5 und Stern gab zu, den tödtlichen Schuß gethan zu 
baben. Die „weitere Unterſuchung dürfte bei dem 
Gerichte in Stargard, in deſſen Bezirk die That ge⸗ 

x ſcehen, fortgeführt werden. 


5 hielten. Die 
e — Heute Morgen wurden einem Milchfahrer 

von ſeinem auf der Mönchenſtraße haltenden Wagen, 

den er auf kurze Zeit verlaſſen hatte, 6 Pfund 


Scheil und dem Schuh⸗ 
macherlehrling Treſter aus verſchloſſener Boden; 
kammer eines Hauſes auf der Fuhrſtraße aus dem 


Stargard, 30. Mai. Der Brand auf der] ſondern er zog es vor, die Kneipe zu verlaſſen.] mit einer Piſtole ins Geſicht und zerſchmetterte ſich 


Hammermühle, von dem man annahm, daß derſelbe 
durch Erhitzen der Welle ausgebrochen ſei, iſt, wie 
man jetzt mit Wahrſcheinlichkeit annimmt, von bos⸗ 
hafter Hand angelegt worden. Bereits vor Jahren 
hatte der Beſitzer der Mühle, Herr Stege, das Un⸗ 
glück, nach einander ſeine Wirthſchaftsgebäude durch 
Brandſtiftung zu verlieren und auch an die Mühle 
war damals ſchon Feuer gelegt, das indeſſen noch 
rechtzeitig entdeckt wurde. Der damalige Brandſtif⸗ 
ler, ein Arbeiter des Herrn Stege, büßt gegenwärtig 
noch im Zuchthauſe ſein Verbrechen. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es auch diesmal, den Brandſtifter zu entpecken. 


gezogen worden. 
Stargard, 30. Mai. 


als Leiche aufgefunden. 
ſeines Berufs geworden. 


reſp. den Mördern anzuſtellen. 


liner Preiſen zu hoch gehalten wurden. 


nur ſchwach bei hochgeſtellten Preiſen. 
ſah man auf dem Markte nur wenige. 
Demmin, 29. Mai. 


einen Vortrag über die Frage: 
häufig vertrocknen?“ 


dieſer Gärten 


ßen der Pflanzen und Bäume? 


ber d. J. 


an dieſer Ausſtellung zu erlaſſen. 
Lauenburg, 28. Mai. Die Drohbriefswuth, 


wieder Nachahmung gefunden. 
Negendank erhielt an dieſem Tage ein Schreiben, 
worin ihm aufgegeben wird, Mittags zwiſchen 11 


der Brauerei 300 Mark in Gold hinzulegen. Im 


Der Müllergeſelle, welcher in der Nacht bei Aus⸗ 
bruch des Feuers Dienſt hatte, iſt am Montage 
einer Polizei⸗Uebertretung halber gefänglich hier ein⸗ 


Der Förſter Hinz 
zu Braunsforth, welcher ſich am Mittwoch Abend 
in die ſeiner Obhut anvertraute Forſt des Herrn 
von Wedell⸗Braunsforth begab, um dort Wilddieben 
nachzuſtellen, von denen er längſt bemerkt hatte, daß 
fie die Forſt unſicher machten, wurde heute Morgen ſilberne Röhre in die Kehle eingeſetzt werden. 
in einem an einer Schonung vorüberführenden Wege Anführer der Bande wollte dies benutzen, brachte 
Der Förſter iſt ein Opfer ihn in eine in London beſtehende Anſtalt zur Her⸗ 
Eine Büchſenkugel durch⸗ 
bohrte ſeine Bruſt und führte unzweifelhaft feinen 
ſofortigen Tod herbei. Heute Nachmittag findet die 
Obduktion der Leiche durch den hieſigen Königlichen 
Kreisphyſikus Dr. Bittner im Forſthauſe zu Brauns⸗ 
forth ſtatt. Der Ermordete hinterläßt eine Frau 
und 5 Kinder. Der bhieſige Polizei⸗Kommiſſarius 
Herr Duſſe hat ſich bereits auf Veranlaſſung der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle 
begeben, um die erforderlichen Recherchen nach dem 

— Der heutige Fettviehmarkt war zahlreich 
mit gutem Rindvieh betrieben, doch war der Handel 
ſehr ſtill, da die Preiſe im Verhältniß zu den Ber⸗ 
Kälber 
indeſſen wurden zu guten Preiſen gehandelt, weil 
die Fleiſcher zu dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte ſich 
zu verſorgen hatten. Pferde waren, wie in der 
Regel auf dieſem Markte, nur ſchwach, aber in gu⸗ 
ter Qualität vertreten. Auch hier war der Handel 
Landleute 


In der am 25. d. M. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung des Demminer 
Gartenbauvereins hielt der Kunſtgärtner Staffeld 
„Welches ſind die 
Urſachen, daß die Spitzen der Obſtbäume in den 
Gärten am Süd- und Nordwall von Demmin ſehr 
Der Redner behauptete, daß 
hauptſächlich der Untergrund in dieſen Gärten nichts Franzoſe, der den Treffer von 600,000 Francs ge- 
tauge und auch die Bäume von Seiten der Beſitzer wonnen hatte, zur Erhebung des Geldes in einem 
äufig nicht die nöthige Pflege er⸗ 

ſtimmte im Allgemeine 


dieſer Anſicht bei. Sodann beantwortete der Gürt⸗ 
ner C. Müller⸗Stuterhof in ausführlicher Weiſe die 
Frage: „Welches iſt das beſte Waſſer zum Begie⸗ 
Ferner beſchloß 
die Verſammlung, am 26., 27. und 28. Septem- 
in unſerm herrlichen Sansſouci eine 
Blumen-, Obſt⸗ und Gemüfe-Ausftellung zu veran⸗ 
ſtalten und in der Kürze an die benachbarten Gar⸗ 
tenbauvereine 30. eine Einladung zur Betheiligung 


der im vergangenen Herbſt mehrere angeſehene Bür⸗ 
ger ausgeſetzt waren, hat am vergangenen Sonntag 
Der hieſige Rentler 


bis 12 Uhr an einer näher bezeichneten Stelle an 


Dies erregte aber den Argwohn der Uebrigen, fie 
folgten ihm, holten ihn auf der Straße ein, prü⸗ 
gelten ihn gehörig durch, ſchleppten ihn in die 
nächſte Kneipe und fingen, an ihn zu unterſuchen. 
Das erſte, was ihnen auffiel und was ſie vorher 
nicht bemerkt hatten, war, daß der Trinker ganz 
naſſe Kleider hatte, ungeheuer nach Schnaps duftete 
und daß ſich da, wo er ſtand, an der Erde förm⸗ 
liche Lachen, anſcheinend von Schnaps, bildeten. 
Man unterſuchte nun weiter, band dem Trinker 
deſſen dickes Halstuch ab, welches auch vollſtändig 
naß war und da zeigte ſich eine eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung: Aus dem Halſe des Trinkers hing ein 
kleines, ſilbernes Röhrchen heraus. Alle Anweſen⸗ 
den waren ganz ſtarr vor Erſtaunen. Endlich, 
nachdem eine anſehnliche Kollekte für den Trinker 
zuſammengebracht war, ließ ſich dieſer bewegen, den 
Zuſammenhang wie folgt aufzuklären: Er ſei Mu- 
kant, von Geburt Böhme, war mit einer umher⸗ 
ziehenden Künſtlerbande nach London gekommen, 
und dort ſollte ihm infolge einer Krankheit eine 
Der 


ſtellung künſtlicher Mißgeburten, Krüppel u. ſ. w., 
und daſelbſt wurde ihm eine mit einem Mechanis⸗ 
mus verſehene und nach außen führende Röhre ein- 
geſetzt. Der Mechanismus iſt derartig eingerichtet, 
daß Getränke u. ſ. w nur dann die Kehle hinun⸗ 
tergehen, wenn das nach außen führende Röhrchen 
geſchloſſen wird, andernfalls läuft alles durch das 
Röhrchen ab. — Seit der Zeit hatte ſich der 
Mann als Trinker ſehen laſſen und dabei mehr 
Geld verdient, als bei ſeinem früheren Gewerbe, 
dem Muſiciren. 

— Der Abgeordnete Th. P. — ſo erzählt 
„Peſti Naplo“ — beſaß uur ein einziges Türken⸗ 
Loos. Bei der letzten Ziehung (denn es wird noch 
iumer mit den Ziehungen fortgefahren ) machte nun 
dies Loos den Haupttreffer von 300,000 Francs. 
Das iſt nun ſchon ein erquifites Malheur; drei⸗ 
malhunderttauſend Francs zu gewinnen, die nicht 
vorhanden find. Der Abgeordnete Th. P. theilte 
dem Sohne des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel, Grafen Zichy, mit dem er auf 
freundſchaftlichem Fuße ſteht, ſogleich dieſe Nachricht 
mit und erſuchte ihn, wenn es möglich, durch den 
mächtigen Einfluß ſeines Vaters beim Sultan zu 
erwirken, daß zur verlorenen Hacke der Stiel ſich 
finde. Der Botſchafter trug dann ſeinem Sohn 
auf, er möchte in ſchonendſter Weiſe den Herrn Ab⸗ 
geordneten auf den großen Schlag vorbereiten, denn 
gerade im vorigen Jahre ſei es geſchehen, daß ein 


Extradampfer nach Konſtantinopel geeilt war und 
als er erfuhr, daß ſein Gewinn nur in ſol⸗ 


chen idealen ſechsmalhunderttauſend Francs beſtehe, 


aus Deſperation darüber ſich eine Kugel durch den 
Kopf jagte. Der ungariſche Herr Abgeordnete that 
jedoch nicht desgleichen, ſondern erzählte ſeinen Freun⸗ 
den von dem fatalen Glück, das er gehabt. Wer 
kann übrigens wiſſen, ob nicht im nächſten Säku⸗ 
lum die Türkei wieder auf ihre Beine kommt und 
dann die Schuld ſammt den aufgelaufenen Zinſen 


zahlt? Das wird dann ein Roman des künftigen 


Jahrhunderts frei nach Maurus Jokai fein. 

— Periodiſches Auftreten trüber Witterung. 
Ueber einen ſchon mehrfach behaupteten Parallelis- 
mus der allgemeinen Witterungsverhältniſſe und der 
Entwickelung der Sonnenflecke ſchreibt der bekannte 
Naturforſcher Dr. Herm. J. Klein in Köln an die 
„K. Z.“: x 

Die gegenwärtigen ausmalen Witterungs⸗Ver⸗ 


ten wird, allein in vorliegendem Falle handelt es 
Beoba 


Vermiſchtes. „Iich zunächſt nur um T der 

— Eine wunderſame te von einem Als ich im Jahre 1872 die der me⸗ 
Schnapstrinker erzählen ruſſiſche Blätter aus Sſa- teorologiſchen Konſtanten Kölns aus den Beob- 
mara. In den dortigen Knelpen ließ ſich in der achtungen des ſeither verſtorbenen Dr. Garthe un⸗ 
letzen Zeit Abende öfters ein Mann ſehen, welcher ternahm, fand ſich, daß um die Zeit der geringsten 
wahre Wunder in S verrichtete und Fledkenthätigkeit der Sonne welt mehr trüber Him⸗ 
e Wetten, welche er mit Anderen in Betreff des mel und dichte au der meteorologiſchen 
Trinkens einging, stete gewann. So hatte derſelbe Station Köln beobachtet worden war, als in den 
auch kürzlich einige luſtige Brüder gefunden, welche Jahren mit vielen Sonnenflecken .:. Seit dem 


ten. Der Trinker ging darauf ein. Zuvörderſt 


wurde ein Viertel Wedro Schnaps gebracht und der 
Trinker goß aus großen Gläſern hinter einander, 


ohne nur zu ſchlucken, den Schnaps in ſeine Kehle. 


Die Zechbrüder hatten beſtimmt geglaubt, der Trin 


ker werde ſchon nach dem einen Viertel Wedro be⸗ 


trunken ſein, aber dieſes wurde leer und unſer 


Trinker verlangte nach dem zweiten Viertel, ohne 
daß man ihm anſehen konnte, er habe ſchon etwas 
getrunken. Da fingen: die Zechbrüder, fürchtend, 
ihre Wette zu verlieren, an, allerlei Ausflüchte zu 
machen. Um die wettenden Parteien hatte ſich na⸗ 
türlich in der Kneipe ein Kreis von Zuſchauern 
gebildet. Von dieſen nahmen viele für den Trin⸗ 
ker Partei, jo daß ſich ſchließlich eine ganz ſolenne 
Prügelei entwickelte. Nach dem alten Sprüchwort: 
Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich, einigte man 
ſich dann wieder dahin, daß die Zechbrüder ihre 
Wette als verloren anſehen und die 25 Rubel be⸗ 
zahlen ſollten, aber der Trinker müſſe erklären, wie 
er es fertig bringe, ſolche Quantitäten Schnaps zu 
vertilgen. Das wollte jedoch der Trinker nicht 


Schnaps auszutrinken; wenn er dies könne, ohne 
betrunken zu werden, würden fie ihm 25 Rubel 
zahlen, andernfalls müſſe er dieſen Betrag entrich⸗ 


ſogenannten Fackeln fehlen. 
mit großer Deutlichkeit die ſogenannten Granu⸗- 
lationen, wodurch die Sonnenſcheibe ein marmorirtes 
Ausſehen erhält. Gleichzeitig mit der Abnahme 
der Sonnenflecke hat ſich nun wiederum trübes 
Wetter eingeſtellt. .. Nachdem ſich alſo nun 
wiederum der Parallelismus beider Phänome gezeigt 
hat, kann man mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit 
vermuthen, daß derſelbe auch für die nächſte Sonnen- 
fledperiode beſtehen bleiben dürfte, und deshalb bin 
ich geneigt, die Jahre 1882—1884 als vorzugs⸗ 
weiſe atmoſphäriſch heitere, diejenigen von 1889 bis 
1891 einſchließlich als durch trübe Witterung aus- 
gezeichnete zu bezeichnen. Einen entſprechenden Pa⸗ 
rallelismus der allgemeinen Witterungs-Verhältniſſe 
und der Entwickelung der Sonnenflecke, wie ich 
ſolchen aus den Kölner Beobachtungen wahrſcheinlich 
fand, hat unlängſt Herr Lancaſter auch für Brüſſel 
nachgewieſen.) 

— Ein boshafter Selbſtmörder. Am 25. d., 
Vormittags um 8 Ühr, ſchoß ſich in der Dekanat⸗ 
kirche zu Joachimsthal (Böhmen) nach Beendigung 


des Gottesdienſtes ein alter Mann, Namens Knapp, 


„gung vorſchützte, welche hierdurch 
Pforte Geltung zu verſchaffen, ein Kompromiß von 
chtung. | German, durch welchen Aleko Paſcha zum 

tionirt wurde, heute feierlich verleſen werden, wor 
[eb ‚mit 101 Kanonenjüfien: ſalutirt werben 


die Kinnlade. Dieſer Selbſtmord in dem pracht⸗ 
vollen Gotteshauſe erregte bei der Bevölkerung großt 
Senſation, um ſo mehr, da daſſelbe durch eine ſolche 
Blutthat entheiligt war und geſchloſſen werden 
mußte. Knapp ſoll — wie man allgemein ſpricht 
— aus Bosheit die Kirche zu ſeinem Mordverſuch 
gewählt haben, weil man ihm zuvor im Bürger⸗ 
meiſteramte einen Gulden abgeſchlagen hatte. Mit 
Genehmigung des Herrn Kardinals Fürſten Schwar⸗ 
zenberg iſt inzwiſchen durch Herrn Stadtdechant Pater 
Gregor Lindner die nothwendige neuerliche Weihe 
der Kirche unter Betheiligung einer unge heuren An⸗ 
zahl von Gläubigen vorgenommen. 4 
Liſſa, 27. Mal. ige nthümlicher Big 
ſchlag.) An einigen Tagen ſchon ſtanden uns in 
Folge der hohen Temperatur Gewitter in Ausſicht, 
doch das Gewölk verzog ſich immer wieder. Geſtern 
hatten wir es gleichfalls ſehr warm, und es thürm⸗ 
ten ſich rings um unſere Stadt Gewitterwolken auf, 
welche ſich am Abend gegen 8 Uhr unter heftigen 
Detonationen und ſtarken Regengüſſen über uns 
entluden. Ein Wetterſtrahl fuhr in das Haus des 
Kaufmanns Louis Metz auf der Badergaſſe, ein an 
derer hat in der unmittelbaren Nähe der Stadt 
eingeſchlagen. Der erſte Blitzſchlag iſt inſofern ein 
intereſſanter zu nennen, als derſelbe nur in die zu 
ebener Erde gelegene Stube des dreiſtöckigen Hauses 
fuhr, dort zwei kleine Löcher in die gerohrte Dede 


ſchlug, mehrere kleine Funken zur Diele fallen Tief, 
welche einen dort liegenden Teppich entzündeten, un 
ſonſt weiter keinen Schaden anrichtete. Das 8 
des betreffenden Zimmers ſtand offen, und der Be⸗ 
figer war eben im Begriffe, daſſelbe zu ſchließen, 
als er von dem einſchlagenden Blitzſtrahle geblendel 
und von dem Schlage faſt betäubt wurde. Et 
hatte trotz des durchdringenden Schwefelgeruches, 
welcher das Zimmer erfüllte, keine Ahnung von del 
Gefahr, welcher er ſoeben entronnen war, als et 
plötzlich einen auf der Diele ausgebreiteten Teppich 
brennen ſah, wie wenn einige eben angezündet 
Schwefel⸗ Streichhölzer auf denſelben gefallen wären, 
Erſt nach einiger Zeit entdeckte er an der Decke dit 
beiden Oeffnungen. Der Blitzſtrahl ſcheint an det 
Dachrinne längs der Wandkarte herabgefahren und 
durch in der Mauer befindliche Eiſentheile in das 
Parterrezimmer geleitet worden zu ſein. Dort hal 
er in dem Putz der Decke eine kleine Oeffnung ge“ 
ſchlagen, iſt aber, wie es den Anſchein hat, untel 
dem Putze längs des Drahtes der Berohrung bit 
zur anderen Seite der Zimmerdecke gefahren um 
unter Fallenlaſſen einiger Fünkchen durch das Eiſen⸗ 
rohr der im Zimmer angebrachten Gasleitung hin“ 
aus in die Erde geführt und unſchädlich gemach 
worden. Herr M., welcher allein in dem Zimme 
geweſen iſt, ſcheint es alſo der Gasleitung zu dan 
ken zu haben, daß er mit dem bloßen Schrecken da 
von gekommen iſt. N 

— Eine traurige Parodie des Diogenes, 
ſchreibt die „Inſterb. Ztg.“, bildet der ſchon ſel 
längerer Zeit obdachloſe Arbeiter B.; derſelbe wohl 
nämlich gegenwärtig mit ſeiner Frau und einen 
armen Säugling in der Chauſſeewalze, die am In 
ſterburger Exerclerplatz ſteht! Sobald der Tag 
graut, kommt das Paar nach der Stadt, um ſich 
den Lebens⸗Unterhalt zu erbetteln. Dieſer Tau 
glaubliche Fall predigt wohl laut die Nothwendig 
keit, zu Inſterburg ein Arbeitshaus zu errichten. 
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Te legraphiſche Depeſchen. 


Wien, 30. Mai. Die „Volitiſche Korreip." 
meldet: | 
Aus Philippopel, den 30. d: Vor dem Ein“ 
züge Aleko Paſchas war die bulgariſche Fahne au! 
gezogen, welche auf Befehl Aleko's eingezogen wer“ 
den mußte. Statt derſelben ſollte auf 
Alelo's die türkiſche Fahne aufgezogen werden. Die“ 
unterblieb jedoch, da die Muniztpalität die Aufte 
entfteben würde | 
Aleko Paſcha ſchlug nun, um der Autorität der 


En 
u 


das auch acceptirt wurde. Nach demſelben fell det 
gouverneur ernannt und das organische Statut jan 
auf die türkiſche Fahne vorübergehend 


Brüſſel, 30. Mat. Die Repräſentantenkan“ 
mer führte heute die Generaldiskuſſton über den 
Geſetzentwurf betreffend die Reviſion des Volksſchul 
unterrichtsgeſetzes zu Ende, die Spezialberathung De 
einzelnen Artikel des Geſetzes wurde auf nächſtes 
Dienſtag feſtgeſetzt. 5 

London, 30. Mai. Wie dem „Reuter ſches 
Bureau“ aus Simla vom heutigen Tage g N 
wird, hat die Regierung faſt alle engliſchen Truppen 
von Jellalabad zurückgezogen. Die Ratiſikation des 
Friedensvertrages wurde für heute erwartet. 

Meſſina, 30. Mat. Die Vulkanausbrüche 
dauern fort, namentlich find Blencavilla, Randale 
und Caſtiglio durch neue Krateröffnungen bedroht 
Piedimonti iſt von dichten Aſchenwolken bedeckt, #9 
herrſcht daſelbſt faſt vollſtändige Finſterniß. Auch 
die Gebirgskommunikationen und mehrere Dörff 
find in einer bedrohlichen Lage. Die ausfließ end 
Lava iſt nur noch 9 Kilometer von Linguagroſſa 
entfernt, die von derſelben eingeſchlagene Richtung 
ſcheint für Piedimonte nicht bedrohlich, wohl aber 
wird ein Austritt des Cantarafluſſes in Folge de 
Stauung deſſelben befürchtet. 

Petersburg. 30. Mai. In Anbetracht der be 
denklichen Wendung in dem Geſundheitszuſtande der 
Großfürſtin Maria Pawlowna beabſichtigt der Kaiſe! 
Alexander, wie die „Agence Ruſſe“ erfährt, morgen 
Livadia zu verlaſſen und wird am Dienſtag 1 
Zarskoe-Selo erwartet. 


